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(Aus dem B undesinstitu t fü r G ew ässerforschung und Fischereiw irtschaft in Schärfling am Mondsee, O berösterreich)

Dr. Erich B r u s c h e k
Hemmung der

Fischwanderung durch Staubecken
Fischmarkierungen im Stauraum des Kraftwerkes Obernberg

Bevor w ir die einzelnen F älle  besprechen, m öchte ich die 19 rückgem el­
deten  Fische in  einer Tabelle zusam m enstellen, wobei ich sie je  nach der 
Lage des Fangortes vom W erk  O bernberg  strom auf oder strom ab in  zwei 
G ru p p en  aufte ilen  werde. F ü r jeden  F isch führe  ich in der Tabelle folgende 
D aten  an: Num m er der M arke, F ischart, A ussetztag, Tag des W iederfanges 
und E n tfernu ng  zwischen A ussetzort un d  Fangort.

Verzeichnis der Rückmeldungen markierter Fische
1. W iederfang o b e r h a l b  des A ussetzortes

9781, Nase: A usgesetzt am 5. 4. 1950.
W iedergefangen zwischen 6. und 10. 4. 1950 turbinenseitig  200 m u n te r W erk Ering. 12'5 km.

9984, Nase: A usgesetzt am 9. 4. 1950.
W iedergefangen am 27. 4. 1950 tu rb in en ­seitig 200 m u n te r W erk Ering. 12'5 km.

9903, Nase: A usgesetzt am 9. 4. 1950.W iedergefangen am 23. 5. 1950 in der M ühlheim er Ache. Stau 9'3 km, Miihl- heim er Ache 0'6 km.
8225, N ase: Ausgesetzt am 11. 4. 1950.W iedergefangen am 2. 7. 1950 in der M ühlheim er Ache. Stau 9'3 km, M ühl­heim er Ache 0'6 km.
7345, Nase: A usgesetzt am 20. 4. 1951.W iedergefangen am 23. 4. 1951 in der M ühlheim er Ache. Stau 9'3 km, M ühl­heim er Ache 0'5 km.

2. W iederfang u n t e r
9040, B achforelle: A usgesetzt am 21. 6. 1950.

W iedergefangen am 30. 6. 1950 im
O bernberger Fischpaß.

6005, Regenbogenforelle: Ausgesetzt am
1. 7. 1950.
W iedergefangen am 3. 7. 1950 in der O bernberger K ontrollreuse.

9022, Regenbogenforelle: A usgesetzt am21. 6. 1950.
W iedergefangen am 27. 7. 1950 w ehrsei­tig 200 m u n te r W erk  O bernberg. 0'2 km.

6230, Nase: A usgesetzt Ende Juli 1950.

7389, Nase: A usgesetzt am 20. 4. 1951.W iedergefangen am 23. 4. 1951 in der M ühlheim er Ache. Stau 9‘3 km, M ühl­heim er Ache 0'5 km.
6994, Nase: Ausgesetzt am 10. 4. 1951.W iedergefangen am 23. 4. 1951 in der M ühlheim er Ache. Stau 9'3 km, M ühl­heim er Ache 0'5 km.
6981, Bachforelle: Ausgesetzt am 24. 10.1950.W iedergefangen im A pril 1951 in der M ühlheim er Ache. Stau 9'3 km, M ühl­heim er Ache 2’0 km.
7303, Nase: A usgesetzt am 20. 4. 1951.W iedergefangen am 7. 5. 1951 in der M ühlheim er Ache. Stau 9‘3 km, M ühl­heim er Ache 0'7 km.
106, Nase: A usgesetzt am 27. 4. 1951.W iedergefangen am 7. 5. 1951 im linken S taubeckenaltw asser. 7'0 km.
a l b  des A ussetzortes

W iedergefangen am 1. 8. 1950 tu rb in en ­seitig 400 m u n te r W erk O bernberg. 0'4 km.
6343, Regenbogenforelle: A usgesetzt am10. 8. 1950.W iedergefangen am 25. 8. 1950 im Inn beim O bernberger Zollhaus. 2'0 km.
6154, Rotauge: Ausgesetz am 24. 8. 1950.W iedergefangen am 5. 9. 1950 w ehrseitig  200 m u n te r W erk O bernberg. 0'2 km.
6301, R apfen: Ausgesetzt am 11. 8. 1950.W iedergefangen am 9. 9. 1950 tu rb in en ­seitig 400 m un ter W erk O bernberg. 0'4 km.
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525, Nase: Ausgesetzt am 5. 5. 1951. 1114, B arbe: Ausgesetzt am 21. 5. 1951.

W iedergefangen am 14. 5. 1951 tu rb inen- W iedergefangen am 3. 8. 1951 in der 
seitig  400 m  un ter W erk O bernberg . D onau bei Linz. R und 125 km  (davon0'4km . im Inn 35'3km).

B etrach ten  w ir zuerst die W iederfänge oberhalb  des A ussetzortes: Es sind dies 9 Nasen und eine B achforelle, von denen die N um m ern 9781, 9984, 9903 und 
8225 im Jahre 1950, die anderen  im Jahre  1951 ausgesetzt w orden w aren. W ährend alle Nasen bereits nach re la tiv  k u rze r Zeit rückgem eldet w urden, blieb die Forelle z irka  6 M onate in Freiheit, ehe sie im A pril 1951 in der M ühlheim er Ache gefan­gen w urde. Ende O ktober, also ku rz  vor dem A blaichen ausgesetzt, ha t sie v e r­m utlich sofort die Ache auf gesucht und dürfte  dort wohl bis zum Fang geblieben sein.

Recht in teressan t ist das V erhalten  der 9 Nasen: Nr. 9781 zog anscheinend ohne die M ühlheim er Ache zu bem erken, sofort bis zum W erk  E ring und w urde dort Beute eines Anglers. Am gleichen O rt, jedoch einige Tage später, w urde auch Nr. 9884 gefangen. Bei ih r verstrichen  zwischen A ussetzung und Fang 18 Tage, in w elchen Zeitraum  auch das erw ähn te  Laichschw arm -M axim um  in der M ühlheim er Ache fiel. Ich glaube jedoch nicht, daß sie daran  beteilig t w ar und  erst dann zum E ringer W erk  w eiterzog, sondern nehm e an, daß auch sie die Ache übersah  und sich, ohne den Fischpaß anzunehm en, längere Zeit vor dem E ringer W erk  aufhielt. Im allgem einen näm lich pflegen die vom A blaichen erm atte ten  Fische nicht so bald  darau f strom aufw ärts w eite r zu w andern . D iese beiden Nasen bringen  den Beweis, daß m anche aus dem freien  Inn kom m ende Fische doch gleich bis zum nächsten  W erk  vorstoßen, ohne jedoch im m er den dortigen Paß anzunehm en. A llerdings dürften  es n u r wenige sein, da ich tro tz  oftm aliger Beobachtungen beim  A uslauf des E ringer Fischpasses u n te r den anstehenden  Fischen n u r einm al (am 17. A pril 1951) eine m ark ierte  Nase sah. Ä ndern  könnte sich dieses Bild m öglicherw eise, w enn im S tauraum  keine Laichgelegenheit vorhanden w äre; es ist anzunehm en, daß die auf L aichw anderung befindlichen Individuen dann auf der Suche nach 
einem  Laichplatz in g rößerer Zahl bis zum W erk  E ring vorstoßen w ürden.Die übrigen  h ier angeführten  m ark ierten  N asen scheinen alle sofort die M ühl­heim er Ache aufgesucht zu haben, wo sie schließlich, bis auf Nr. 106, auch gefan­
gen w urden. Nr. 7345 und Nr. 7389 w urden  von dort schon drei Tage nach ih re r A ussetzung rückgem eldet. D ie anderen  b lieben bis zum W iederfang etwas länger 
in F re iheit und scheinen bis auf Nr. 6994 zu den nach dem A blaichen in der Ache verb leibenden k leinen Schw ärm en gehört zu haben, die m an dort fast das ganze Jah r über antrifft. Ich konnte diese Restschw ärm e in beiden U ntersuchungsjah ren  selbst beobachten, und sah dabei stets z irka 5 bis 10% M arkierte  darun te r. Im G egensatz zu den Laichschw ärm en halten  sie sich an ruhigen, tiefen  Stellen auf 
und zählen n u r wenige Individuen.Nase 106 w urde am 27. A pril 1951 ausgesetzt und anfangs Juli im  linken  S tau­beckenaltw asser*) gefangen. D a 1951 die L aichreife später e in tra t als 1950, glaube ich, daß dieses E xem plar zuerst in die M ühlheim er Ache gezogen w ar und erst 
nach dem A blaichen zur R ast ins A ltw asser w anderte.Daß aus dem Stau selbst, außer den zwei Nasen u n te r dem E ringer W erk  und der aus dem Staubeckenaltw asser, keine R ückm eldungen erfolgten, liegt m einer M einung nach an der gänzlich unzureichenden  Befischung desselben, die sich auf die S taubeckenaltw ässer und auf die le tzten  200 bis 300 m u n te r dem F ringer W erk beschränkt. Ich nehm e an, daß sich das Gros der Nasen nach dem A blaichen im ström ungsarm en un teren  Teil des Staues aufhält, wo aus fischereitechnischen 
G ründen vorläufig gar nicht gefischt w ird.B em erkensw ert ist, daß  alle  o b e r h a l b  des A ussetzortes rückgem el­
de ten  F ische w ä h r e n d  ih re r  H au p tw an d erze it m a rk ie r t u n d  — bis auf 
d ie F o re lle  un d  die an  den R u hep lä tzen  gefangenen N asen — auch  w äh ren d  
d ieser e rb eu te t w u rd en . (Schluß folgt)

*) So m öchte ich die ruhigen, vom ehem aligen F lußbett durch lange Inseln oder H albinseln abgetrenn ten  Seitenteile im m ittleren  D ritte l vieler Staue nennen.
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